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Demenzpflege
Umgang mit herausforderndem Verhalten am Beispiel der Validation

Lernziele
· Die Teilnehmenden sollen in der Lage sein, herausforderndes Verhalten als Ausdruck individueller Bedürfnisse zu erkennen und zu verstehen.
· Die Lernenden sollen das NDB-Modell (neurobiologisches, dynamisches, biografisches Modell) anwenden können, um mögliche Ursachen für herausforderndes Verhalten zu erklären und zu analysieren.
· Die Teilnehmenden sollen Methoden der Validation erlernen und im Umgang mit herausforderndem Verhalten anwenden, um die Kommunikation und das Verständnis zu verbessern.

Einführung
· Bis zu 70 % der PflegeheimbewohnerInnen sind von Demenz betroffen.
· Herausforderndes Verhalten betrifft mindestens 50 % der Betroffenen und erschwert die Pflege erheblich.
· Begriff herausforderndes Verhalten (HV) seit 2006 in der deutschsprachigen Langzeitpflege für Menschen mit Demenz verwendet.

Was umfasst herausforderndes Verhalten?
· Agitation (Unruhe)
· Zielloses Herumwandern
· Depressivität
· Aggression (verbal oder körperlich)
· Ängste
· Apathie (Teilnahmslosigkeit)
· Wahnvorstellungen und Halluzinationen
· Verweigern von Pflege oder der Einnahme von Medikamenten
· Appetitveränderungen

Verhalten als Ausdruck von Bedürfnissen
· HV wird nicht als „Verhaltensstörung“ oder „Verhaltensproblem“ betrachtet, sondern als:
· Reaktion auf eine veränderte Wahrnehmung der Umwelt durch die Demenz
· Kommunikationsversuch der betroffenen Person, um auf innere Bedürfnisse oder äußere Reize zu reagieren
· Verhalten als Ausdruck von Bedürfnissen
· Das Verhalten sollte als potenziell sinnvolle Anpassungsreaktion verstanden werden, solange es:
· die betroffene Person nicht selbst belastet,
· keine Gefahr für die Person selbst oder andere darstellt.

Ziel: HV nicht als Problem, sondern als Ausdruck eines Bedürfnisses wahrzunehmen und angemessen darauf zu reagieren.



Erklärung für herausforderndes Verhalten am NDB-Modell
· Entwickelt in den 1990er Jahren von nordamerikanischen Pflegewissenschaftlerinnen
· Ziel: Verständnis für herausforderndes Verhalten (HV) als Reaktion auf innere und äußere Faktoren
· Verhalten wird als Anpassungsversuch an die veränderte Wahrnehmung durch Demenz verstanden.

Erklärung für herausforderndes Verhalten am NDB-Modell

	Hintergrundfaktoren (schwer veränderbar)

	Bestimmen die Anfälligkeit für herausforderndes Verhalten

	Können herausforderndes Verhalten direkt auslösen:
	Proximale Faktoren (beeinflussbar)


	Neurologischer Status
	Physiologische Bedürfnisse

	Gesundheitsstatus
	Psychosoziale Bedürfnisse

	Psychosoziale Faktoren
	Physikalische Umgebung 

	
	Soziale Umgebung





Herausforderndes Verhalten


Konsequenzen für die Pflege
· Verhalten als Kommunikationsversuch verstehen, nicht als Störung.
· Pflegekräfte sollten die Pflegeumgebung und die Pflegebeziehung reflektieren.

Ziel: Bedürfnisse erkennen, Anpassungsversuche verstehen und angemessen reagieren.

Umgang mit herausforderndem Verhalten am Beispiel der Validation
· Empathische Grundhaltung: Akzeptanz der Demenz, Einfühlungsvermögen, Orientierung an Gefühlen und Beweggründen
· Ziel: Verstehen und respektvoller Umgang mit Menschen mit Demenz
· Wichtige Techniken: Bestätigung, Wertschätzung, Berührung, Spiegeln von Gefühlen
· Kombination von Methoden zeigt beste Erfolge, z. B. mit Biografiearbeit.

Fallbeispiel 1
Situation: Herr Becker ist 79 Jahre alt und lebt in einem Pflegeheim. Er hat eine mittlere Demenz und zeigt oft aggressive Verhaltensweisen, vor allem bei Pflegehandlungen, wie dem Waschen oder Ankleiden. Er wehrt sich lautstark und schlägt nach den Pflegern.
Lösungswege
· Techniken: Anstatt Herrn Becker direkt zu korrigieren oder ihn für sein Verhalten zu bestrafen, geht die Pflegekraft auf seine Gefühle ein. Sie könnte sagen: „Ich merke, dass Sie sich gerade sehr unwohl fühlen, das tut mir leid. Es ist sicher nicht einfach für Sie, diese Veränderungen zu erleben.“ Dadurch wird seine Emotion anerkannt, ohne seine Wahrnehmung zu verneinen.
· Ergebnis: Herr Becker beruhigt sich nach einer kurzen Zeit und lässt die Pflegekraft etwas eher gewähren, weil er sich verstanden fühlt. Die Pflegekraft bleibt ruhig und geduldig und ermöglicht eine sanfte, langsame Annäherung an die Pflegehandlung.

Fallbeispiel 2
Situation: Frau Weber ist 82 Jahre alt und zeigt wanderndes Verhalten. Sie läuft oft durch das Pflegeheim und fragt ständig nach ihrer Wohnung und ihrer Tochter. Wenn sie keine Antwort bekommt, wird sie unruhig und verärgert.
Lösungswege
· Techniken: Die Pflegekraft könnte auf die Fragen von Frau Weber eingehen, indem sie ihr Gefühl der Unsicherheit bestätigt: „Ich kann verstehen, dass Sie sich fragen, wo Ihre Wohnung ist. Es muss schwierig sein, sich an all die Veränderungen zu gewöhnen.“ Dabei geht die Pflegekraft auch auf die Bedürfnisse von Frau Weber ein, indem sie ein konkretes Angebot macht, etwa: „Möchten Sie mit mir in den Garten gehen? Vielleicht fühlt es sich dort ein wenig mehr nach Zuhause an?“
· Ergebnis: Frau Weber fühlt sich gehört und verstanden. Die Pflegekraft gibt ihr ein Gefühl der Sicherheit und reduziert so die Unruhe und das ständige Wandern. Sie fühlt sich in ihrer inneren Welt nicht ignoriert.

Wichtig ist: Es gibt nicht „die eine perfekte Lösung“ – teilweise sind mehrere Versuche nötig, um eine gute Lösung zu finden.

Zusammenfassung
· HV umfasst Verhaltensweisen, die für die betroffene Person oder ihre Umgebung problematisch sind, wie z. B. Aggressionen, Ängste, Unruhe oder wiederholte Fragen.
· Verhalten als Ausdruck von Bedürfnissen: Oft dient HV als Kommunikationsmittel, um unerfüllte Bedürfnisse, wie Angst, Schmerz oder Unverständnis auszudrücken.
· Das NDB-Modell hilft dabei, HV zu verstehen, indem es biologische, psychologische und soziale Aspekte berücksichtigt.
· Validation ist eine Kommunikationsmethode, die besonders hilfreich im Umgang mit HV ist. Sie basiert auf Empathie und Anerkennung der inneren Welt der betroffenen Person, was Vertrauen und Beruhigung schafft.
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